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Joseph 15 vollendete Z Oktober 9094 seın Lebens]jahr. Aus diesem An-
lalß 1st dıe ammlung selıner Abhandlungen und Giutachten entstanden,
dıe hıer angezeıgt wıird. DIie Vorstellung des erkes soll zuerst na se1nN, auf dıe
Person des Autors einzugehen. Das Werk wırd eingeleıtet WG eine Würdigung der
Persönlichkeit un: des wıssenschaftlıchen Wırkens VON Joseph 1S ÜK dıe be1-
den Herausgeber OSse sensee und olfgang Rüfner Unter ulInahme einzelner
edanken, dıe SIe der Überschrift »Zu Wırkung und wı1issenschaftliıchem Profil
VON Joseph Listl« vortragen, SCe1 Lolgendes bemerkt 15 ist katholischer Priester.
Ungebrochene Gläubigkeıt und loyale Kırchlichkeıit sınd ıhm selbstverständliche
Haltungen un Voraussetzungen se1InNes Wırkens Es Nl auch nıcht verschwıiegen,
daß 1S viel daran gelegen Ist, priesterliche Funktionen auszuüben. S o hält In
ONn regelmäbıg eınen Sonntagsgottesdienst mıt Predigt In dem Oratoriıum der Je-
sultenniıederlassung. Joseph 15 1st ıtglıe der Gesellschaft Jesu. Er hatte bereıts
00 volles phılosophiısch-theologıisches Studıiıum absolvıert, als sıch der Rechts-
w1issenschaft zuwandte und Jer akademıschen ren gelangte. Seine beıden
wichtigsten akademıschen Lehrer In der Jurisprudenz Ulrich Scheuner (Pro-
motıon) und Paul (Habılıtation) en vertraten das OTITenNtlıche CC mıt
dem besonderen Schwerpunkt Staatskırchenrecht. Von er War dıe ıchtung, dıe
1S5 In der Forschung einschlagen würde, In gewlsser Hınsıcht vorgezeıchnet.
on als Junger Gelehrter 1st ıhm dıe tundamentale Bedeutung des Grundrechts der
Relıgi0nsfreiheıit für dıe staatskıirchenrechtlichen Gewährleistungen des deutschen
Staat-Kırche-Verhältnisses aufgegangen; begrıff, daß A sıch hıer eın Indıvı-
dual- un zugle1ic eın Verbandsgrundrecht handelt. und hat diese Erkenntnis
mıt der Konsequenz, dıe ıhm eigen 1st, ÜUTrC dıe Jahrzehnte verfochten. Das ema
hat iıhn nıcht mehr losgelassen; denn den interpretatoriıschen Konsens mußte und
muß ständıg LICU werden. och hat sıch 15 mıtnıchten auf diesen Sektor
beschränkt, vielmehr das gesamte Gebiet des Staatskırchenrechts bearbeitet. Dıie
welter olgende Besprechung des Sammelwerkes wırd dıe Spannweıte se1INes
Interesses aufzeigen. ıne besonderes Augenmerk hatte für das Vertragskir-
chenrecht, 1mM besonderen dıe Konkordate

Besprechung Joseph 15 Kırche 1M freiheıitliıchen aal Schriften ZU Staatskırchenrecht un:
Kırchenrecht, Halbbde., hrsg VO  — O0SE' sensee und Wolfgang Rüfner In erb mıt Wılhelm Rees

Staatskırchenrechtliche Abhandlungen, Z Duncker un: Humblot, Berlın 1996, 17
S 28,-—
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DiIe Herausgeber rühmen den Praxısbezug der wıssenschaftlıchen Tätıgkeıt LAastis

In der lat <1bt CS 11UT SahlZ wenıge Veröffentlıchungen N selner eder, dıe nıcht In
iırgendeıiner Weıse auf Gegenwartsfragen ezug nehmen. DIie Ausrıichtung auf dıe
Verwertbarkeit INaS teiılwelise eiıne olge der JTatsache se1n, daß ıhm 1mM Institut für
Staatskırchenrecht der DIiözesen eutschlands, das se1t selner ründung 1Im re
97/1 leıtet, dıe vielen aktuellen Fragen zuwachsen, dıe beantworten sıch
bemüht An diese Stelle richten dıe deutschen 1SCNOTfe und Ordıinarıate iıhre ahlre1-
chen nIragen, WIE aufgetretene Schwierigkeıten lösen S1Nnd. Sıe bedeuten für
15 ständıg NCUC Herausforderungen. Mıt der ıhm eigenen Flex1bilität und (je-
wandtheıt, dıe mıt (irundsatztreue gepaart 1st, g1bt CT uUSKun DIe Geschwindıig-
keıt, mıt der seine Gutachten und Stellungnahmen erarbeıtet, dürfte VON den Fra-
gestellern dankbar begrüßt werden. Es 1st eın Geheimnı1s, daß sıch auch der ApO-
stolısche Nuntıius se1INeEs gelehrten Rates bedient

15 ist en Wiıssenschaftsorganısator VON Format. Er besıtzt dıe Gabe, eıne große
Zahl höchst unterschiedlicher Gelehrter Z Mıtarbeit einem Werk gewınnen
und el halten, denn 1st eın verlässıger ensch und eın Kollege ohne Falsch
Aus dem Bonner Institut sınd Großwerke WIEe das andbDbuc des Staatskırchenrechts
der Bundesrepublık Deutschlan un dıe ammlung der Konkordate und Kırchen-
verträge In der Bundesrepublık Deutschlan SOWIEe der Tundarı und das andbuc
des katholischen Kırchenrechts hervorgegangen. 15 1st Begründer und Miıtheraus-
geber der el »Staatskırchenrechtliche Abhandlungen«, dıe In erstaunlıcher (je-
schwındıgkeıt wächst. DIie wıssenschaftsorganısatorische Tätigkeıt viel praktı-
schen Verstand VOTAaUS, 1S besıtzt ıhn Mıt überlegenem Verhandlungsgeschick
we1ß mıt erlagen und Verlegern umzugehen.

15 ist VO Hause AdUus Staatsrechtler. Er hätte ohne welteres einen Lehrstuhl für
Ööffentliches CC eıner Jurıstischen übernehmen können. och den Ruf
auf eınen entsprechenden Lehrstuhl In öln lehnte 9083 ab, weıterhın auf dem
Lehrstuhl für Kırchenrecht der Katholısch-Theologıischen der Unıiver-
s1tÄät ugsburg bleiben. So 1st 15 der einNZIgeE Staatsrechtler, der eınen Lehrstuhl
für Kırchenrecht eıner katholısch-theologıischen innehat. Diese Tatsache
1st VO orober Bedeutung. Denn dıe Zahl der deutschen Kanonıisten, dıe sıch 1MmM
Staatskırchenrecht auskennen und auf diıesem Gebiet arbeıten, 1st außerst gering
Frühere (Generationen VonNn Kanoniısten wıdmeten dıesem Gegenstand erheblich mehr
Aufmerksamkeıt uch dıe Zahl der katholıschen Lehrer des öffentliıchen Rechts,
dıe sıch Intens1v mıt Fragen des Staatskırchenrechts beschäftigen, i1st nıcht sonder-
ıch hoch So stellt 15 geradezu eiınen Glücksfall dar. Die deutschen Kanoniısten
besıitzen in ıhm eınen erstklassıgen Fachmann für das exıistentiell wıchtige Gebilet
des Staatskırchenrechts. Diese Tatsache g1bt seinem wıissenschaftlıchen ırken
selbstverständlıich eıne besondere Note Man tut ıhm eın Unrecht, WENN 11an fest-
stellt, daß das Schwergewicht se1lner Forschungs- und Publıkationstätigkeıit dem
Staatskırchenrecht gılt. och hat sıch keineswegs auf dıe Materıen beschränkt, dıe
sıch Aaus seinem w1issenschaftlıchen Werdegang und seinen Bonner Verpflichtungen
ergeben, sondern sıch auch der Kanonistık In bestimmtem Umfang zugewandt. Dies
gılt namentlıch für das Ius 1cCum Ecclesiasticum. Hıer hat Bahnbrechendes g —_
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eılıstet und mıt uSs aufgeräumt. Ich erinnere 1L1UT seınen zähen amp dıie
Kennzeichnung der Kırche als vollkommene Gesellschaft

Das lıterarısche Werk, das 1S ıIn den Jahrzehnten se1ıner wıssenschaftlıchen
Tätigkeıt vorgelegt hat, 1st gewaltıg. Man erinnere sıch erster Stelle se1lıner hoch-
bedeutenden selbständıgen Veröffentliıchungen, VON denen das Werk über dıe elı-
g1onsfreıiheıt inzwıschen als klassısch anerkannt ist. Sodann sınd dıe zanlreıiıchen
Aufsätze und Abhandlungen Fragen des Staatskırchenrechts erwähnen, dıe
me1lst in Zeıtschrıiften, dıe dem Öffentlıchen (staatlıchen) e gewıdmet Sınd, CI -

schıenen und VOIN denen viele welterun vorzustellen SINd. Eın erheblıcher Teıl der
Arbeıt Lustls ist unsıchtbar geblıeben. DiIe zahlreichen Gutachten und Stellungnah-
INECN, dıe In se1lner E1ıgenschaft qls Dırektor des Instituts für Staatskırchenrecht der
Diözesen Deutschlands abgegeben hat, sSınd Z ogrößten Teıl nıcht veröffentlich
Jle Arbeıten 1 .ustis SInd, WI1Ie dıe Herausgeber mıt eCc rühmen, VOIN Sach-
T®  en gepragt Er hält sıch Normen und strebt sachgerechten Ergebnissen.
el kommt ıhm dıe Urteilskraft, dıe ıhm dıe Herausgeber zutreffend beschemmi1gen,

Ideologıe, Wunschdenken und Gefälligkeıitsarbeıit sınd ıhm TeEM! Keılne
Voreingenommenheıt trübt selnen IC Er 1st In ständıgem espräc mıt den Ge-
ehrten der verschıliedenen einschlägıgen Dıiszıplınen, und / Wal auch und gerade mıt
jenen, dıe anders denken als An 1S 1st sehen. daß eın Gelehrter nıcht bloß
Intellekt, sondern auch Charakter benötigt. In eıner Welt der /wänge hat der PpPOTr-
tunısmus hohe KonJunktur. Anpassung Irends verspricht uhe und Förderung.
15 iıst dieser Versuchung nıe erlegen.

15 hat sıch SCAHhHNEBIIC eiInes Feldes, das VON anderer Seılte aum bearbeıtet WUT-

de, ANSCHOMMCN, ämlıch der Weıterbildung der Praktıker. Se1t Jahren organısıert
Fortbildungskurse für Juristen der kırc  ıchen Verwaltung. Von dem anspruchsvol-
len un:! abwechslungsreichen Programm ZCUSCH dıe Berıchte, dıe regelmäßıeg INS
» Archıv für katholisches Kırchenrecht« g1bt

15 hätte dıe gewaltıge Arbeıt der etzten Jahrzehnte nıcht vo  rıngen können,
WECNN ıhm nıcht auch dıe natürlıchen Voraussetzungen für den pausenlosen Eınsatz
ZUT Verfügung gestanden hätten. Er verfügt über eıne robuste Gesundheıit und eiıne
unverwüstliche Arbeıtskraft, dıe ıhm, 1m Vereıin mıt energischer Konzentratıion und
Verzicht auftf eın Privatleben, rlaubt aben, eın imposantes wıssenschaftlıches Werk

Schaliten 1ıne Quelle se1ıner na Mas auch dıe 1e seıner bayerıschen He1-
mat se1n, dıe gelegentlıch AUus seınen Veröffentlıchungen sprıcht.

Wer dıe schriftstellerische Tätigkeıt Lustls WUrC dıe Jahrzehnte beobachtet und
davon profitiert hat, wırd den vorlıegenden Band selıner gesammelten Abhandlungen
und Aufsätze mıt dankbarer Freude entgegennehmen. DiIe Beıträge selen 1im folgen-
den Jeweılsz vorgestellt. Der ensSTEe Abschnıtt vereınt Untersuchungen der TEe1-
heıt der elıgıon un des (Gew1lssens. ET wırd eröffnet mıt dem epochemachenden
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Beıtrag Lustls VO 9658 der Relıgi0nsfreiheıit als Indıyvıdual- und Verbandsgrund-
recht In der LIECEUCIECN deutschen Rechtsentwicklung und 1m Bonner Grundgesetz (S
—64) Mıt einem Schlage W ar der Junge elenrttie eın bekannter Mann. In den Lolgen-
den Jahren und Jahrzehnten hat 1SJeweıls dıe MEUCHE Rechtsprechung des Bundes-
verfassungsgerichts ZUT Relıg10ns- und Kırchenfreiheit aufgearbeıtet (S 65—-150).
Diese Beıträge zeigen dıe schıer unglaublıche Spannweıte, innerhalb der sıch dıe DC-
richtliıch entschıedenen Kontroversen bewegen. Relıgionsunterricht und eNrbean-
standung, Dıiszıpliınarmaßnahmen Geilstliche und Kırchensteuer, Arbeıtsrecht
und Kriegsdienstverweigerung sınd 1Ur ein1ıge der Ihemen, dıe hıer ANSCHANSCH
SInd. Im Auftrag der Deutschen Bısc  fskonferenz erarbeıtete 1S5 eıne tellung-
nahme der VerTassungsbeschwerde, dıe sıch das Anbriıngen VON Kruzıfixen
In der Gemeıninschaftschule richtete. Hıerbe1i kam der immer mehr Bedeutung geEWN-
nende Ausgleıch zwıschen posıtıver und negatıver Relıgionstfreiheit Zlr Sprache (S
158—-175). Der brısante Beıtrag über das (jew1lssen und dıe GewiIssensentscheidung
1mM ee der Krıegsdienstverweigerung S 192—215) ann der Tatsache nıcht
vorübergehen, daß das Zweıiıte Vatıkanısche Konzıl das (jew1lssen des Kriegsdienst-
verweıgerers gerade nıcht als ırrend bezeıchnet. Es Ist 168 eiıner der Einbrüche In dıe
katholısche Lehrtradıtion, dıe VON dem Konzıl verantworten SINd. Instruktiv 1st
auch der olgende Aufsatz Lustls der Verbindlichkeit der verfassungsmäß1igen
Ordnung für dıe Relıg1onsgemeıinschaften (S 26—2 Es scheınt, daß dieses I he-

In der nahen Zukunft geste1gerte Bedeutung gewınnen wIırd. In den Gro  ırchen,
dıe In einem Prozeß der Selbstzerstörung begriffen sınd und denen dıe Mıtglıeder
fortlaufen, scheımnt ämlıch dıe Ne1igung zuzunehmen, dıie erfolgreiche Wer-
bung betreibenden kleinen Relıg1onsgemeınnschaften, leicht veräc  ıch als »Sekten«
bezeıichnet. dıe eule der Verfassungswidrigkeıit schwıngen.

Der zweıte Abschnıiıtt ist überschrıeben »Hıstorische Fundamente des deutschen
Staatskırchenrechts«. 1S 1st dıe Geschichtsträchtigkeit des deutschen Staatskır-
chenrechts ohl bewukßbt Er we1ß, daß das ubtıle Gefüge der normatıven Gewähr-
leistungen ZW ar Jeweils ktuell begründet werden muß, aber Jedenfalls teilweıse 11UT
AdUus der Geschichte verstanden werden annn An erster Stelle steht der umfangreiche
Aufsatz über dıe Entwicklung des Verhältnisses VO Staat und Kırche In Deutsch-
and VO Preußischen Allgemeinen Landrecht bıs ZU Bonner Grundgesetz (S 237
—294), In dem sıch 1S allerdings och weıtgehend Stereotypen (z.B In ezug
auf den SOogenannten Kırchenkampf) hält Es SCANI1e sıch dıe Rezensıion über dıe
uellensammlung VoN Ernst Rudoltf und olfgang er (S 295—308) Der
Rang dıeser Edıtion wırd VO 15 richtieg eingeschätzt. DIie gelegentlıch angebrach-

101 1st berechtigt. Der drıtte Abschnıtt beschäftigt sıch mıt »Grundstrukturen
des Staatskırchenrechts«. Es handelt sıch e1 zusammenfassende Darstellun-
SCH des deutschen Staat-Kırche-Verhältnisses (S 311—-354), dıe aber gewichtige
Eıinzelgegenstände, zAB dıe theologıschen Fakultäten und das Arbeıitsrecht, nıcht
dUSSPAaArCN. Daß e1 manche 1lederholungen vorkommen, 1st angesichts der Ent-
stehung selbstverständlich Neuland betritt 1S mıt dem Beıtrag über das Staatskır-
chenrecht In den Ländern der Bundesrepublık Deutschlan (S 355—-391). Er
äßt e1 dıe eıt bıs 9089 be1iseıte und erst mıt dıesem re eın e1 kön-
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DCM VOTLI em dıe Kırchenartıkel der Verfassungen und das Kırchenvertrags-
recht mıt Aufmerksamkeıt rechnen. DiIie subtilen Ausführungen verdienen VO /u-
stıimmung. Ob das Jetzt geschaffene System des Verhältnisses VO  — Staat und Kırche
ange Bestand en wırd, ble1ibt allerdings abzuwarten. In dem tolgenden Aufsatz
ber Staat un Kırche be1 Ulriıch Scheuner 92-—466) 1S seinem Lehrer
SIM lıterarısches Denkmal Der umfassende Beıtrag vermuttelt eıne Ahnung VON der
wı1issenschaftlıchen Bedeutung, dıe Scheuner einst für diese aterıe hatte, dıe aber
se1ıt eıt ständıg mehr In rage geste wIırd.

Der vierte Abschnıtt ıst dem ema » Konkordate und Kırchenverträge« gew1d-
met IDhesem Gegenstand hat 15 allezeıt besondere Aufmerksamkeıt zugewandt.
Hıer 1st erster Stelle dıe Eınleitung abgedruckt, dıe se1ıner Textausgabe der Kon-
kordate und Kırchenverträge vorangestellt hat (S 469—493) Daran Sschlıe sıch der
Beıtrag AUus der Festschrı Carlen über dıe Fortgeltung des Reichskonkordats VO

Julı 9033 (S 493 —521) Se1n ädoyer für dıe Beıbehaltung des bıschöflichen
Treue1ds (S 505 wırd manchen als antıquiert vorkommen. och hat 1S recht,
WE eıne Revısıon des Reichskonkordats für iıllusorisch ansıeht. Im folgenden
Aufsatz sucht dıe Motive eutlic machen, dıe den eılıgen ZU ADb-
schluß VON Konkordaten bewegen (S 522—543) /Z/u C® insıstlert auf der rel1-
o1ösen Bedeutung des Paktıerens 524) |DITS Staaten mögen e nıcht SanzZ
selten andere Absıchten verfolgen. Man en In dıiesem Zusammenhang das
Reichskonkordat VONN 90353 DIie dagegen geriıchteten Vorwürfe gehen jedoch 1INs
Leere, we1l S1e der Kırche Motive und den Konkordaten Auswirkungen unterstellen,
dıe nıcht zutreffen. Mıiıt besonderer Sympathıe geht 15 auf dıe konkordatäre Ent-
wıcklung ın Bayern VO S17 bIs 08 eın (S 544 —590) (Gjerade dem e1ıspie
Bayern annn Ian dıe unterschiedliche Interessenlage VON Staat und Kırche beım
SC VOIN Konkordaten beobachten )as Bayern des Kön1gs Max Joseph W dl

nıcht mehr Jjenes des Kurfürsten Maxımıilıan. SO erklären sıch Inhalt und Folgen des
Konkordats

Der fünfte Abschnuıtt des ammelwerkes befaßt sıch mıt Kırchenamt und Kır-
chenloyalıtät. Es springt sogle1ıc 1NSs Auge, daß dieses ema VON eiıner Aktualıtä:
Ist, dıe sıch Zeıten eiınes 1US XIL nıemand hätte vorstellen können. 1S e1in
mıt einem Beıtrag über das Amt In der Kırche, der Jer. ZU ersten Mal veröffentliıch
wırd (S 593-—-599) Er kommt e]1 ohne Anmerkungen Au  N Anschlıeßen geht
auf dıe Erklärung der Deutschen Bischofskonferenz ZAUE parteıpolıtischen Tätıgkeıt
der Priester VO September 9/3 eın S 600—609) el W Al CI als AUS:-
gangspunkt dıe VON Horst Herrmann und Knut Walf vorgetragenen Einwände
dıe Erklärung. Ich stimme 15 1m Ergebnıis hätte aber SCIN dıe Vereinbarkeıt der
Erklärung mıt dem Verfassungsrecht der Bundesrepublık umfassender begründet g_
sehen. Der knappe Beıtrag über Konkordatslehrstühle (S 610—614) stutzt sıch auf
eın Urteil des Bayerıischen Verfassungsgerichtshofes un! kommentıiert 6S hne
rage hätte sıch dıesem (kontroversen) Gegenstand erheblich mehr lassen.
DIe staatskiırchenrechtlıchen Implıkationen 1mM Fall Küng werden VOIN 1S5 völlıg
TEITEN! entfaltet (S 615—-620) Eın ständıg heıkler gewordenes ema geht
be1 der Beschreibung der Arbeitsverhältnısse der kırc  ıchen Dienstnehmer In der
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Rechtsprechung der Gerichte der Bundesrepublık Deutschland (S 621—-647) Es 1st
eine JTatsache, daß zahlreiche Arbeıtnehmer der Kırche den Loyalıtätspflichten, wel-
che Glaube, Sıttenlehre und S® der Kırche ıhnen auferlegen, immer wen1ger ent-
sprechen. Der innerkırchliche usammenbruch schlägt auf das relıg1ös-sıttlıche Ver-
halten derselben mıt voller uCcC UNG In den dadurch ausgelösten.Konflıkten hat
dıe Kırche, dem TUC der Gesellschaft. der eigenen Dıienstnehmer und bald
auch der Gerichte, immer welter zurückstecken mMuUuUSsSsSen Damıt erhebt sıch dıe (Ge-
fahr, daß das Proprium des kırchliıchen Dienstes verlorengeht. 1S erkennt S1e, WIeEe

be1l se1lner Besprechung des Urteils des Bundesarbeıitsgerichts VO Oktober
9S$() EULIC wırd (S 633 —0636) och hat das Bundesverfassungsgericht (ın seıner
Entscheidung VO Jun1 bremsend gewirkt (S 638—0642) Es rag sıch. WIe
ange diese Rechtsprechung aufrechterhalten bleiben wırd. Anschlıeßen behandelt
15 dıe Rechtsfolgen des Kırchenaustritts In der staatlıchen und In der kırchlichen
Rechtsordnung (S 638—067/1). Eıngehend stellt dıe Meınungen der Autoren
dem formalıs des Jl dar, wobel dıe Ansıcht udıckes
tellung nımmt. Auf ıhn kommt noch eiınmal sprechen, sıch mıt dessen
Meınung auseiınandersetzt, der lediglıch kırchensteuerlich motiviıerte Kırchenaustritt
sSe1I rechtliıch ırrelevant. Energıisch wendet sıch modiıfizıerende /usätze
der Austrıttserklärung. Ich rage miıch, ob hıer nıcht dıe Gew1ssensnot jener treuen
katholıschen Chrıisten außer acht Lälbt, dıe S nıcht mehr verantworten können,
einem Vorgang finanzıelle Beıträge leisten, den S1Ce als Selbstzerstörung der Kanil-
che ansehen.

Der sechste Abschnıiıtt des Sammelbandes 1st »Kırchliches Wırken« überschrie-
ben Er ern mıt einem Beıtrag über den Relıg10onsunterricht, der dem andbuc
des katholischen Kırchenrechts NiNnomMMeEN ist (S 6/75—693) Hıerbel bringt völ-
lıg eC vorsichtige Krıitik dem entsprechenden eschlu der Würzburger
5Synode un! geht auch auf ein1ıge bedenkliche innerkırchliche Entwicklungen emm
Eın Sanz anderer Gegenstand trıtt mıt dem bısher nıcht veröffentlichten Giutachten
ZUTr polızeılıchen Erlaubnispflicht VON Fronleichnamsprozessionen VOT den Leser (S
694 —702). Dem Ergebnis ıst ohne Eınschränkung zuzustimmen. Der olgende Be1-
rag gılt aktuellen Rechtsfragen In den Bezıehungen zwıschen Staat und Kırche In
der Bundesrepublık eutschland (S 703 —7/32) An eiınen allgemeınen Teıl schliıeßen
sıch Ausführungen einzelnen Themen WI1Ie Relıgıionsunterricht, theologısche
Fakultäten, Dıienst- und Arbeıtsrecht SOWIE Kırchensteuerwesen. Hıer werden TuNe-

Bemerkungen Lustls Lortgeführ und auf den damals (1987/) erreichten an: g —
bracht Aus der Festschrı (1989) bringt IS selinen Beıtrag ZUT Rechtspre-
chung betreffend das kırchliche Besteuerungsrecht ZU Abdruck (S 733-1767). Miıt
größter Akrtıbie werden dıe Entscheidungen gesammelt, systematısıert
und kommentiert. Gelegentlich sınd auch unveröffentlichte Urteıle berücksichtigt.
Danach legt S eıne Abhandlung über dıe Auskunfts- und Beurkundungspflıcht
Aaus Kırchenbüchern VOT 768—779) S1e ist für dıe pfarrlıche Praxıs VOoNnN großer
Bedeutung. Die olgende Rezension eiInes Buches Von olfgang er (S -
/87/) SC manche Ungereimtheiten des erkes auf, dıe VO dem soz1ıalethi1-
schen Dılemma des deutschen Protestantismus ahnen lassen. Festeren en hat der
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Leser wıeder den en In dem Beıtrag »Staatlıche und kırchliche Gerichts-
barkeıt« ®S 788—-612). Es geht €e1 hauptsächlıch dıe rage, welche kırchlı-
chen Angelegenheıten der staatlıchen Gerichtsbarkeıt unterlhegen. Rıchtig welst
1S dıe ese ab, das kırchliche Dienstrecht sSe1 staatlıch delegıiert und deswegen
der staatlıchen Gerichtsbarke1 unterworfen (S 505) Man annn 1Ur hoffen, dal
Lustls Erwartung, dıe der Kırchenfreıiheıit günstige Rechtsprechung VO Bundesver-
waltungs- und Bundesverfassungsgericht SC1 ırreversıbel (S I sıch rfüllt

Der s1ebente Abschniıtt des ammelwerkes iıst der Kırchenorganısatıon gew1ıdmet.
Er wırd eröffnet mıt dem AaUus dem andbuc des katholischen Kırchenrechts Stam-
menden Beıtrag über Plenarkonzıl und Bischofskonferenz, wobel In dankenswerter
Weıse dıe Eınzelkompetenzen der Bıschofskonferenz umfassend aufgelıste werden
(S 815—-841) DIe Entwicklung 1m Zusammenhang mıt der Wiedervereinigung
Deutschlands gab 15 NIla über dıe Bıstumsgrenzen nachzudenken (S HAL
362) Er schıldert dıe normatıven Grundlagen derselben un! dıe Wege, welche e1IN-
geschlagen werden mübßbten, 111a eıne NCN Diözesanzırkumskrıption heran-
gehen möchte. Diıe iıllusorıschen Vorstellungen der Würzburger Synode diıesem
ema werden VOIl ıhm völlıg ee kritisıiert. Das ema der Di6özesanzırkum-
skrıption wırd In dem folgenden Beıtrag weıtergeführt (S 5063—889). Hıer TE das
Schwergewicht In der Behandlung der Jurisdiktionsbezıirke In den Bundeslän-
dern. 15 macht dazu instruktive Ausführungen für dıe Entwıicklung der Verhältnıis-

se1it 1945, wobel dıe chwächen der Kırchenpolıitik auls VI nıcht verschwıegen
werden. Aus der Festschrı Stimpfle übernımmt 1S5 seınen Aufsatz über dıe Beset-
ZUNE der Bischofsstühle (S 8386—917) Im Hıntergrun desselben stand dıe » Kölner
Erklärung« VON 1988 Rıchtig welst 15 dıe Ansıcht zurück, nach Z CIC
selen freie Ernennung und Bestätigung eiıner Wahl prinzıpıe gleichberechtigt
O] 1—9 S1E geht völlıg Sınn der Norm vorbeı und 1st VO Wunschdenken e1IN-
gegeben. 1eder SanzZ in seinem Element 1st 1S WENnN das beziehungsreiche
Verhältnıs der klösterlıchen erbande und ıhrer Angehörıgen der staatlıchen
Rechtsordnung darstellt (S 918—-941) Wer sıch ein1germaßen In der Prax1s AaUuUS$S-

kennt, wırd dıe schätzen WI1ssen, dıe ıhm In dıiıesem Aufsatz bereitgestellt
wırd.

Der achte Abschnıiıtt beschäftigt sıch mıt dem Verhältnıs VON Staat un Kırche 1m
katholıschen Verständnıis. 1S5 g1bt eınen knappen Überblick über das Wesen der ka-
tholıschen Kırche (S 45-—956) und des Staates ®S 957—-967) Da S sıch el
Lex1ikonartıke handelt, der Anerkennungsapparat. Anschließen: beschreıbt e ,
WIe sıch Staat und Kırche nach dem 7 weıten Vatıkanıschen Konzıil darstellen 068
—98585) Dessen zentrales Dokument dieser rage 1st dıe Erklärung über dıe elı-
g1onsfreıheıt. 15 gebraucht be1 deren Bewertung starke Worte, indem 7. B VO

dem »unwıderruflıchen Verzicht auf dıe Inanspruchnahme staatlıcher Machtmutte
ZUT Durchsetzung und Erfüllung kırchlicher Forderungen« und VON dem »endgültı-
ScCch SCNANIE'! VON der Idee des konfessionellen Staates« spricht (S 97/4) Damıt
scheımnt MIr das lehramtlıche Gewicht der Declaratıo überzeıichnet. Ich erbilcKe darın
eıne pragmatısche Aussage bzw. Handlungsanweısung für dıe Gegenwart. DiIe e1IN-
seıtige 1C des Konzıls auf den lıberalen demokratıschen Rechtsstaat VOoNn
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eiıner Blıckverengung der Konzılsväter. In der weiıt überwiıegenden Zahl der
Länder bestehen andere Verfassungssysteme. uberdem iıst dıe grundsätzlıche In-
dıfferenz der kırchlichen Staatslehre gegenüber der Staatsform eriınnern, solange
dıe Menschenrechte und dıe Kırchenfreıiheit gewahrt SInd. Der olgende Beıtrag

den VOTANSCZANSCHNCH weıter, WEENN nach »Aufgabe und Bedeutung der ka-
nonıstischen Teildiszıplın des Ius 1CUmM Eccles1iasticum« rag (S
Mıiıt erfreulicher Anbındung dıe kırchliche Iradıtion legt CI, gelegen oder ungele-
SCHh; den Gehalt der re VON der Kırche als einer rechtlich vollkommenen Gesell-
schaft dar. Er {indet S1e 1mM voll aufrechterhalten. In Auseinandersetzung
mıt Ernst-Wolfgang Böckenförde und Eugen10 (CCorecco zeıgt dıe Mıßverständnıis-

auf, denen dıeS VON der SsOc1letas perfecta ausgesetzt W äal und ıst Ich stimme
mıt 1S übereın, WE sınngemäß rklärt DIe kanonıstische Teıildıszıplın des Ius
1CUmM Eccles1iastıcum (internum und externum) 1st für dıe allseıtige Darstellung
der Kırche unverzıchtbar. Passend SCAII1Ee sıch dıe Abhandlung über dıe Aussa-
SCH des betreffend das Verhältnıs VON Kırche und Staat (S (B
1S geht AaUuUs VO dem Begrılf der Kırche 1m Konzıl (nıcht 1mM CIC, W1Ie dıe ber-
chriıft 036 ankündıgt) und interpretiert ann dıe einzelnen Aussagen des CIC
dıesem ema Der Überblick ze1gt, daß der GE dem Verhältnıs VO Kırche un
Staat viele bedeutsame Aussagen macht, dıe sıch aber JE nach dem Staat, auf den dıe
Kırche trıfft, In csehr verschledener Weıse realısıeren lassen.

Der neunte Abschnıiıtt ıst den Grundlagen des katholıschen Kırchenrechts geWI1d-
met Aus dem Staatslexıkon wırd der Artıkel >Codex lurıs Canon1cC1« abgedruckt,
AdUusSs dem Ekvangelıschen Staatslexıkon jener über dıe »Quellen des katholischen Kır-
chenrechts« (S 1061—-1069). Der zehnte Abschnuıitt 1st >Geschichtlich Exempel«
überschrieben. S hat auch ın anderen Abschnıtten erforderlichenfalls immer WI1IEe-
der auf geschıichtlıche orgänge zurückgegrıffen. Hıer aber legt rechtsgeschicht-
IC Abhandlungen VOTL. DIe ist dem Verhältnıis VO Kırche und Staat be1l OUpta-
{uUSs VON ıleve gew1ıdmet (S 1073—-1099) Dieser Bıschof War In dıe Auseınander-
SeIzung mıt den Donatısten hineingestellt. Er plädierte für eıne CNLC Verbindung
zwıschen dem römıschen eIi® un der Kırche, wobel jedoch dem Kaılser eıne
tellung einräumte, dıe nıcht ohne Rısıken W dal. Das Einschreıiten des Staates
dıe (entweder als Schismatıker oder als Häretiker betrachtenden) Donatısten War
ıhm eın Problem IS Schlıe mıt einem USDI1IC auf Augustinus, der den Eınsatz
staatlıcher ıttel dıe Donatısten dem Stichwort »Compelle intrare« für
gerechtfertigt Je Den SE des Bandes bıldet dıe Rezensıion des erkes über
Ludwıg Kaas (S 1100—-1122) Es O1g dıe wıissenschaftliche Gesamtbıibliographie
15 auf Seıten. Regıster der Personen und der Sachen dıieses VON Wılhelm Rees
erarbeıtet) schlıeßen das Werk ab Es ann 1mM SaNzZCh gesehen 1Ur als eıne wohlge-
ungene Ehrung des verdienten Autors und als eın echter Dienst der Wıssenschaft
bezeıichnet werden.


